
Aus der Praxis — für die Praxis

Erfahrungen der Gewerkschaften bei der Rechtserziehung 
junger Arbeiter und Lehrlinge

:

Mit dem Beschluß des Präsidiums des 
FDGB-Bundesvorstandes vom 2. Au­
gust 1974 über „Aufgaben der Ge­
werkschaften zur Erläuterung des 
sozialistischen Rechts sowie zur Wei­
terentwicklung des Rechtsbewußt­
seins der Werktätigen“ wurde allen 
Gewerkschaftsorganisationen auch 
eine einheitliche Orientierung für die 
politisch-rechtliche Erziehung der 
Arbeiterjugend gegeben./*/ Insoweit 
ist die Verwirklichung dieses Be­
schlusses untrennbarer Bestandteil 
der kommunistischen Erziehung der 
Jugend.
Im Bezirk Leipzig haben die Ge­
werkschaftsvorstände und -leitungen 
auf der Grundlage dieses Beschlusses 
und durch ein abgestimmtes Zusam­
menwirken mit anderen Erziehungs­
trägern, vor allem der FDJ, gute Er­
gebnisse bei der rechtserzieherischen 
und rechtspropagandistischen Tätig­
keit unter den jungen Facharbeitern 
und Lehrlingen erzielt. Immer besser 
gelingt es, in den Jugendbrigaden 
und Jugendobjekten den sozialisti­
schen Wettbewerb und Berufswettbe­
werb, den Kampf um eine hohe Ar­
beitsproduktivität und Effektivität 
mit der ständigen Verbesserung der 
Rechtserziehung der Jugend zu ver­
binden.
Die Arbeit mit persönlich-schöpferi­
schen bzw. kollektiv-schöpferischen 
Plänen zur Steigerung der Arbeits­
produktivität hat sich unter der Ar­
beiterjugend im Bezirk Leipzig zu 
einer Massenbewegung entwickelt. 
Die Mehrheit solcher Pläne ist darauf 
gerichtet, Reserven zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität sowie zur 
Material- und Kostensenkung aufzu­
decken und gleichzeitig einen persön­
lichen Beitrag zur Gewährleistung 
von Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit zu leisten.
Die Gewerkschaften sind bemüht, die 
vielfältigen Formen und Methoden 
der gewerkschaftlichen Arbeit für die 
Rechtserziehung auszuschöpfen und 
planmäßig zu nutzen, um die Atmo­
sphäre der Achtung und Einhaltung 
sozialistischer Rechtsnormen zu stär­
ken. Entsprechend den Aufgaben, die 
der Beschluß vom 2. August 1974 ge­
stellt hat, konzentrieren sich die Ge­
werkschaftsleitungen vor allem auf 
folgende Formen und Methoden, wo­
bei sie in der Regel mit den FDJ-Lei- 
tungen eng Zusammenwirken:
1. Vermittlung von Rechtskenntnissen 
an der Bezirksjugendschule, der Be­
zirksgewerkschaftsschule, in den 
Schulen der sozialistischen Arbeit, im 
FDJ-Studienjahr sowie durch die 
Rechtskommissionen und Konflikt­
kommissionen.

/*/ Der Beschluß ist veröffentlicht im In­
formationsblatt des FDGB 1974, Nr. 12. 
Vgl. hierzu H. Heintze in NJ 1974 s. 602 ff.

An der Bezirksjugendschule der FDJ- 
Bezirksleitung werden seit mehreren 
Jahren auf den Lehrgängen zur Qua­
lifizierung von Funktionären der 
FDJ-Grundorganisationen und von 
jungen Gewerkschaftern planmäßig 
Rechtskenntnisse über die Förderung 
und den Schutz der Jugend, die Be­
rufsausbildung, die Durchsetzung des 
Jugendgesetzes der DDR und die 
Entwicklung des kulturellen Lebens 
vermittelt. In den Dreimonatelehr­
gängen der Bezirksgewerkschafts­
schule ist die Behandlung von Fragen 
des sozialistischen Rechts ebenfalls 
fest in den Lehrplan eingeordnet. Da­
bei liegt der Schwerpunkt auf dem 
Arbeitsrecht, dem Neuererrecht und 
den gesetzlichen Bestimmungen zum 
Schutz des Volkseigentums.
Die Schulen der sozialistischen Arbeit 
und das FDJ-Studienjahr werden 
verstärkt für die weitere Herausbil­
dung einer sozialistischen Einstellung 
zur Arbeit, zur Arbeitsdisziplin und 
zum gesellschaftlichen Eigentum ge­
nutzt. Die Rechtskommissionen bei 
den Betriebsgewerkschaftsleitungen 
und die Konfliktkommissionen neh­
men unmittelbar auf die Kollektive 
der Jugendlichen Einfluß, indem sie 
zu aktuellen Problemen bei der Ver­
wirklichung des sozialistischen Rechts 
Rechtsberatungen und rechtspropa­
gandistische Veranstaltungen organi­
sieren.
Diese Vorhaben werden von den 
Staatsanwälten im Bezirk tatkräftig 
unterstützt. In verschiedenen Betrie­
ben, so z. B. im VEB Drehmaschinen­
werk Leipzig, führen sie regelmäßig 
Sprechstunden für die Werktätigen 
durch.
2. Rechtspropaganda in den FDJ- und 
Gewerkschaftskollektiven der Be­
triebe, Berufsschulen und Lehrlings­
wohnheimen.
Die jungen Facharbeiter und die 
Lehrlinge sind den rechtspropagan­
distischen Veranstaltungen gegen­
über sehr aufgeschlossen. Ihre Be­
reitschaft, das sozialistische Recht 
einzuhalten und durchzusetzen, 
wächst. In zahlreichen Betrieben 
setzen sich die Jugendlichen offen­
siv mit Problemen der Ordnung, Dis­
ziplin und Sicherheit auseinander.
FDJ- und Gewerkschaftsleitung ar­
beiten in diesen Betrieben eng zu­
sammen : Die Probleme der Rechtser­
ziehung sind Gegenstand der FDJ- 
und Gewerkschaftsversammlungen, 
Leitungssitzungen, der Schulung der 
Gruppenleiter und Jugendvertrau­
ensleute. Es werden regelmäßig Vor­
träge von Staatsanwälten vor Lehr­
kräften und Erziehern zu Fragen 
der Rechtsverwirklichung und 
Rechtserziehung organisiert und 
Rundtischgespräche mit Vertretern 
der Justizorgane veranstaltet. Foren

des Staatsanwalts mit Lemaktivlei- 
tem und Lehrlingen zu Problemen 
des sozialistischen Rechts, die Aus­
wertung von Rechtsverletzungen Ju­
gendlicher und der Gemeinschafts­
empfang der Fernsehsendungen „Der 
Staatsanwalt hat das Wort“ mit an­
schließender Aussprache darüber sind 
weitere Methoden der rechtspropa­
gandistischen Arbeit. 
Verallgemeinerungswürdig sind u. a. 
folgende Beispiele, die davon Zeugnis 
ablegen, daß in den Gewerkschafts­
organisationen der untrennbare Zu­
sammenhang von Erfüllung der öko­
nomischen Aufgaben und Einhaltung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit so­
wie von Ordnung, Disziplin und Si­
cherheit zutiefst begriffen wurde: 
Durch eine gute politisch-ideologische 
Arbeit hat die Gewerkschaftsorgani­
sation des Baustoffwerkes Lübschütz 
den jungen Arbeitern geholfen, einen 
klaren Standpunkt zu Ordnung, Dis­
ziplin und Sicherheit einzunehmen.
Daraus resultieren vielfältige Initia­
tiven der Jugendlichen zur Erfüllung 
des Produktionsprogramms. Die jun­
gen Arbeiter der Gipsplattenproduk­
tion des Betriebes sehen es als ihre 
Klassenpflicht an, keine Arbeitszeit­
verluste zu verursachen und monat­
lich den Plan gut zu erfüllen.
Im Landmaschinenbaubetrieb „Rotes 
Banner“ Döbeln verpflichteten sich 
junge Arbeiter in der Parteitagsin­
itiative, 25 Baugruppen für einen Rü­
benrodelader zusätzlich zu produzie­
ren. Diese Verpflichtung konnte er­
füllt werden, weil die Jugendlichen 
der Arbeitszeitauslastung, der Sen­
kung der Verlustzeiten und der Ar- 
beitsdizplin in ihren „Notizen zum 
Plan“ besonderes Augenmerk wid­
men.
In den Gewerkschaftsorganisationen 
des VEB ELMO Hartha und VEB 
Schmiedewerk Roßwein waren es 
Jugendkollektive, die als erste die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und die Verbesserung der Qualität in 
engem Zusammenhang mit Fragen 
der Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit sahen.
Die Parteitagsinitiative hat dazu bei­
getragen, die sozialistische Einstel­
lung zur Arbeit, insbesondere zur 
Auslastung der Arbeitszeit, zu för­
dern. Die besten Ergebnisse wurden 
in jenen Gewerkschaftsorganisatio­
nen erreicht, die schon seit langem 
eine kontinuierliche rechtspropagan- 
distiscjhe Arbeit durchführen.
Auch in der rechtspropagandistischen 
Tätigkeit an den Berufsschulen und 
in den Lehrlingswohnheimen sind 
Fortschritte zu verzeichnen. Die Ge­
werkschaftsleitungen sind hier in 
zwei Richtungen tätig: Zum einen 
wird den Direktoren der beruflichen 
Bildungseinrichtungen in Weiterbil- 
duflgsseminaren ihre Verantwortung 
bei der Rechtserziehung der Lehr­
linge verdeutlicht. Zum anderen wer­
den vielfältige rechtspropagandisti­
sche Veranstaltungen für die Lehr-
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